
finden ebenfalls ihre E Beleuchtung. Qan beachte, daß dos Wer
ein Buch für die Lektüre iſt; ES gibt aber Sto für Predigten In
Frauenvereinen. (Fortſetzung folgt.)

goziale und charitative gefähigung des Ordens des
eiligen Franziskus.

Von Hermenegild Cap in Eichſtätt.
„Soziale Befähigung der rche“ o lautet der Titel eines

Buches des e

ſuiten Heinrich E Freilich, emn überzeugungs⸗
treuer Sohn der eiligen Kirche möchte glauben, gerade die Oziale
Befähigung der Kirche pringe jedem vorausſetzungsloſen Forſcher
von ſe mn die ugen Und dennoch EeS nicht Qan ſolchen, E
„wiſſenſchaftlich“ dartun wollen, „Rom ſei prinzipiell unfähig, die
Oziale Frage löſen

7. wie ES Gerhard Uhlhorn, OTl der
proteſtantiſchen Theologie, tut mM ſeiner Schrift „Katholizismus
nd Proteſtantismus gegenüber der ſozialen Frage  7. ehnliche
Bahnen wandeln auch Tſchackert und eber, letzterer in ſeiner
Schrift „Rom und die Oziale Frage“, wo dieſe Frage „gründ⸗
lich ausführen will, die Sache einmal für immer zutun  7.

Und doch, welch andere religiöſe Geſellſchaft, 12, E  E Ver
einigung von Menſchen überhaupt irg mn ſich ſo mächtige
ziale erte, wie die atholiſche Kirche? Sie beſitzt eben m ihren
Glaubenslehren, in ihren Cboten und äten, m thren Gnaden
mitteln die ſtärkſten ebe zur Förderung auch des Tdiſchen ohles,
des wahren Glückes Kann dies auch der Proteſtantismus
von ſi behaupten? Herrſ nicht dort mn weiten Kreiſen die An
ſchauung, die ein Uhlhorn ˙ charf Stöcker ertrat „Die
Oziale rage iſt eine wirtſchaftliche rage Es iſt aber nicht Auf
gabe der 4  E, wirtſchaftliche Fragen löſen.

. ohl iſt die ⁰
ziale rage eine wirtſchaftliche rage, aber ſie iſt mehr als eine
bloß wirtſchaftliche Frage, ſi iſt eben auch eine eminent ſittliche
nd religiöſe rage Die oziale Geſetzgebung verdient ge  i
Anerkennung, aber die Löſung der ſozialen rage iſt ſie nicht
Sie kann zwar vieler Not vorbeugen, vieles EN. lindern; aber
immer leiben Lücken Sie ann die niederen Klaſſen m
EL Hinſicht eben, aber die der Geſellſchaftsunterſchiede
kann ſie m keiner Weiſe überbrücken Da itt die Kirche ihr zur Seite
mit threr ſozialen ehre von der Urde CL Menſchen, mit ihren
reichen Mitteln der Charitas
, fürwahr, un alle Zukunft ird der weizer rofeſſor

recht ehalten, der m einem Schriftchen, das der Heils
widmet, die Behauptung aufſtellt: „Die oziale rage iſt Ur
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Beſtandteil der religiöſen F5Frage nd ihre Löſung bleibt E lange
völlig unausführbarer Traum, als nicht die innerſte Geſinnung

eines Großteils der Menſchheit ſich Aus Selbſtſuch Ur Ae ändert,
ohne die alle ——— ziale Hilfe NIU Befriedigendem CL für den
C noch für den Empfänger ührt.“

N. enn die wahr iſt, dann iſt ebenſ 9  1 daß dte katho⸗
liſche Kirche erſter Linie efähig iſt, die Oziale 3u löſen.
EL belehrt nS etwa die Vergangenheit eines anderen? Mag
auch die ſoziale Fragée Nie mn dieſem. mfange beſtanden haben wie
heutzutage, E gab ES doch H ene ſolche, und Els hat die Kirche
all ihren Einfluß geltend gemacht, M ſie E gut Als möglich löſen.
Au dem choß der heiligen E gingen 2 Männer hervor,
welche als Oziale Reformatoren ſich Verdienſte erwarben,
ſtets hat die 2— die Charitas als ihr Ureigenſtes Gebiet betrachtet,
durch charitative Tätigkeit nd durch diesbezügliche Beeinfluſſung
der Großen und Herrſchenden die ˙o  0  tale Not lindern geſucht
Wer B hineinblickt M da Rom der Päpſte der ird mit Staunen
gewahren, wie dort für Qlle Arten des menſchlichen Elen gaſt
liche Stätten offenſtanden, wie VoTr llem die Hohen ſich M demü⸗

Liebe V den Bedrängten herabbeugten. N war ES vielleicht
verfe  V Urch Eolche ausgedehnte Charitas die ſoziale Frage löſen
U wollen

Aber auch I der Neuzeit hat die Kirche dieſe ihre oziale Be
fähigung E ich éewahr Wer daran zweifeln ſollte der durch
wandere  4  0 B All die oſen Wohltätigkeitsanſtalten Wiens EeL

0 die üngſt M Berlin ſtattgefundene Ausſtellung 9e ehen haben
intereſſante Ausſtellung, H die Lätigkeit der Frau m Haus

und Beruf vorführte mancher mag da bei der ruppe Die
5Vrau MN der ſozialen Arbeit“ mit Staunen die ſozial charitative
Tätigkeit der Ordensfrauen 5 erſtenmalM ihrer überwältigenden
Größe geſchaut haben; 0 erkannt haben, Die btel die 7 61
Ordensſchweſtern Deutſchland, die M Krankenhäuſern, I der

ĩͤMambulanten Krankenpflege I Wal enhäuſern Urſorge An
talten Suppenanſtalten Bewahrſchulen uſw ätig ſind, 3  Ar Löſung
der ſozialen beitragen nd EL vielleicht dieſe kirchlichen
Inſtitute, dieſe ſchönſten Blüten Unſerer heiligen Religion kennen
ind jeben gelernt aben

Ein Inſtitut V das ebenfalls von rößter Bedeutung IM

ſozialer Hinſicht ſt, das aber elbſtei den Kreiſen vieler Katholiken
Beachtung findet iſt der dritte Orden de heiligen Franzis

Eus von Aſſiſi, IEene Vereinigung von Weltleuten er Stände, eLn
Altersklaſſen, die M treuer Nachfolge des großen ſeraphiſchen Hei
ligen, de ſozialen Reformator des 13 Jahrhunderts, ſich ſe
heiligen wollen, Aum dann eifrig mitzUarbeiten HNI den religiöſen
und ſozialen Aufgaben der Gegenwar
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Wie Dar doch Leo NIII., der gewiß ein Auge 0 für die
9 RE

unſerer Zeit, der große Arbeiterpapſt, begeiſtert für die Sache
de ritten Ordens! Er hat ihn neugeſtaltet, ihm eine Regel egeben,
die gan  5 en modernen Bedürfniſſen abgelauſcht iſt, die aber auch
jedem Uutgef iunten den Eintritt Iun den ritten Orden erleichtert.
Wie oft hat ſeinen ſehnlichſten Wunſ ausgeſprochen für die
Verbreitung desſelben! 2 wünſche“, ⁰ agte er einmal, „daß
die Zahl der Tertiaren auf auf 2 Millionen ſteige (dieſer Wunſch
hat ſich unterdeſſen erfüllt, da der dritte Orden gegenwärtig zwei
einhalb Millionen Mitglieder zählt); 10, ich wollte, daß alle Chriſten
Mitglieder des Tttten Ordens würden; ber ieg mir die
Ausbreitung de Geiſtes des heiligen Franziskus Ni Herzen  7.

Warum wohl Leo 99 4 dieſe brltebe für den Titten
Orden? Er ſprach elbſt oftmals den run hievon Qus Schon aAls
Kardinal ęL geſagt „Ste 0 ich den Tttten Iden für
eine Einrichtung der göttlichen Weisheit, die einer göttlichen Ein
ſprechung entſtammt und an en Gütern für die Religion und
für die ganze Menſchheit überreiche Früchte ring Auf den Stuhl
Petri erhoben, äußerte e1rW ſich oftma in noch klareren orten,
CEL an das Generalkapitel der verſammelten Kapuziner (1884)
die Worte richtete •  2 erwarte die Wiedergeburt der Welt nd
08 Gedeihen der ſozialen Ordnung von der Tätigkeit des dritten
en  J„ oder enn U. Ordensgeneral der Minderbrüder
ſagte (1898) „Der dritte Orden kann ſicherlich der Geſellſcha die
größten Dienſte leiſten.“ m Arſten prach eine Meinung ber
den ritten rden in den prägnanten Worten Qus

＋2 „Der dritte
rden, da iſt meine Oziale Reform.“

CL wenige gingen auf dieſe Gedanken des großen Papſte

—
emn. Der bekannte rofeſſor Dr Faßbender M Berlin, einer dieſer
wenigen, die mit Leo III große Hoffnungen auf den ritten Orden
ſetzen, mußte deshalb auf dem zweiten allgemeinen öſterreichiſchen
Tertiarentag Innsbruck (8 bis 10 September die Bẽé
merkung nachen „Wo ich Gelegenhei atte, mit Geiſtlichen und
Laien über dieſe meine dee 3u prechen der dritte Iden eine
hochwichtige Inſtitution auch Iu Ozialer Beziehung bin ich ber
all verlacht worden. M.  (n verlachte mich als Idealiſten. Es waäre
Phantaſterei U glauben, daß mit dieſer Gebetsvereinigung, die dem
praktiſchen Leben fernſtehe emand erreichen vermöge.“
Aber Ugleich ügte bei Y kann aber auch ſagen, daß all dieſe
Bemerkungen meine Ueberzeugung nicht Aben erſchüttern können,
und ich nach wie vor auf dem Standpunkt, daß, wie Leo III
n ſeinen Erlaſſen geſagt hat, die Saat, ſie auch langſam auf
geht, doch reifen und reiche Früchte tragen wird.“ Und mit Freude
konnte beſtätigen, daß der Innsbrucker Tertiarentag ſeine Ueber
zeugung noch beſtärkt habe In einem vor kurzem erſchienenen Ar
tikel des Hochlands „Der Salutismus“ (7 Heft, 1912, 7⁴4 äußert

ꝗ “



ſich M folgenden Worten 77 Qnz beſonders ieg dem Ver
faſſer dieſer Zeilen Am Herzen, die Söhne de heiligen Franziskus
dazu anzuregen, die von Leo 41 eingeleitete nd auf dem
Tertiarentag Innsbruck vorbereitete Reform der Betätigung des
ritten Ordens vom eiligen Franziskus auch Deutſchland kraft
voll die and nehmen und zwar ganz beſonders auf dem
Gehiete der vom Charitasverband für das katholiſche Deutſchland
al ringen notwendig nachgewie Charitashilfe für die Groß
ſtadtſeelſorge eingedenk der chönen und treffenden Worte des
hochwürdigſten errn Biſchofs Faulhaber auf dem Mainzer Katho
likentage Der Ausbau des Laienapoſtolates bleibt Eeme der höch
ten Probleme großzügiger eelſorge den ächſten Jahren.

Hat wohl Leo XIII., haben die Leiter des dritten Ordens,
gat Profeſſor Dr Faßbender unrecht, wenn ſie vom ritten Orden
Großes M ſozialer Hinſi erwarten? E nicht Der Gründer
des Tttten Ordens enne und vor allem Lttie ege
endlich auch Eemn lick auf die gegenwärtige Betätigung desſelben
laſſen uns klar und deutlich die ſoziale und charitative Befähigung
de ritten Ordens erkennen

Der heilige Franziskus von Aſſi der religiöſe und ⁰
ziale Reformator Zeit iſt der Gründer des ritten Ordens
Die ittliche Erneuerung ſeines Jahrhunderts begann mit Grün
dung des erſten und zweiten Ordens vollendet aber hat ſein
Werk durch ründung de dritten Ordens richtiger Würdigung
der Bedeutung dieſes eiligen chreibt der proteſtantiſche rofeſſor
der Kunſtgeſchichte Heidelberg enr Tyo ſeinem
mentalen Werke „Franz von Aſſiſi und die Anfänge der enaiſ

Italien Y ranz von Aſſiſi ipfelt Ene ewe
gung der abendländiſchen chriſtlichen Welt Ene Bewegung, die
nicht auf religiöſes Gebiet beſchränkt ſondern univerſell eigent
ichen Sinn die vorbereitende und treibende Kraft der modernen
tur iſt 77 A, groß war der Einfluß dieſes ſchli

en Mannes
auf die Geſtaltung ſeines Jahrhunderts. ber nicht bloß ſeine per
ſönliche Lätigkeit übte dieſen gewaltigen Einfluß Qus ondern Fran
ziskus wirkte vor Eem M Stiftungen weiter, ſeinen drei
Orden. In olchen Scharen eilte man damals vor allem auch M
den ritten Tden, daß eter de Vineis, der Kanzler Friedrichs II..
ausruft: 8 findet ſich kaum emand mehr, der nicht dem ritten
Orden angehörte“ und En anderer dieſe Tatſache die Worte
leidet „Man ſtaunt arüber daß die Welt auf einmal franzis
aniſch geworden ſei

Wenn un der dritte Tden damals heilſam wirkte könnte
dann nicht auch unſerer Zeit Renaiſſance hervorrufen

Emne Wiedergeburt auf ſittlichem und ſozialem Gebiet? nich
modernen Zeit derſelbe Stempel aufgedrückt wie der Zeit



des Heiligen von Aſſiſi? Leo weiſt un ſeiner Enzyklika: „Au-
spicato“ vom 17 September 188 beſonders auf dieſen Punkt hin
Auch m der Gegenwart iſt Glaube und Liebe ielfach erkaltet, Nd
Wie damals wird auch jetzt der Geiſt de eiligen Franziskus Hei
lung bringen „Auch die Oziale Frage 0 chreibt Leo III unter
anderem ImW beſagten Rundſchreiben, „Welche die einſichtsvollſten
Staatsmänner ˙ viel beſchäftigt, findet ihre Löſung, wenn die CbpDer⸗
zeugung allgemein geworden iſt, daß die Armut keine Schande ſei,
daß der Reiche barmherzig und mildtätig, der Arme mit ſeinem
Loſe und ſeiner Arbeit zufrieden ſein ſoll, und da beide nicht für
den Genuß dieſer vergänglichen Uter eſtimm ſind, der eine durch
Geduld, der andere durch Freigebigkeit m den Himmel kommen ſoll“
Und leſe Ueberzeugun ird die Menſchen eſeelen, wenn ſie ein⸗
gehen m den Geiſt des heiligen Franziskus.

Oo ſoll alſo nach dem un des Heiligen Vaters Leo III
die Regel des ritten Ordens die Herzen umgeſtalten und 0 bei
tragen zur Löſung der ſozialen rage Und wahrlich, die ege des
dritten Ordens hat dieſe Kraft m ſich „Laſſet die Gottesliebe, die
eraphiſche Liebe in EueETren Herzen aufflammen ber laßt
dieſe Gottesliebe ſich dann auch offenbaren m der zarteſten, hin
gebungsvollſten Nächſtenliebe! Laßt dieſe Nächſtenliebe zuerſt
Offenbar werden m der Gerechtigkeit, mn der We  ätzung der Arbeit;
Gerechtigkeit Oll geü werden m der Zuerkennung des gerechten
Lohnes und in der Regelung der Lohnverhältniſſe Dann aber
entfalte ich die Nächſtenliebe m der zarten Fürſorge für alles Leid
und alle Trübſal.“ Mit dieſen éredten Worten umſchrie auf dem
Innsbrucker Tertiarentag Msgr Prof Dir iegmun Waitz die
Regel des ritten Ordens, jene egel, die mn kurzgefaßten Sätzen
Eenn großzügiges rogramm ſozialer und charitativer Tätigkeit ent
wickelt der iſt dies nicht der all, wenn ſie m und U Ein
achheit ud Mäßigkeit mahnt, wenn ſie m zur wohltätigen Liebe,
un 12 und 13 zul Unterſtützung der Armen, 5  Um Krankenbeſuch
aufmuntert? Und wird etwa der ſozialen und charitativen Tätig⸗
Eit eine Schranke geſetzt, ES ſchließlich 6t „Die Tertiaren
ſollen Ute ördern

Doch, was Urde auch ieſe Regel für die ſoziale Befähigung
des ritten Ordens eweiſen, nicht auch die Taten hinzu⸗
kämen? Was gelten Unſerer arbeitsfreudigen Zeit tote orte, die
nicht Geiſt Nd &  eben erhalten durch die Werke? Was würde heut
zutage die Regel zur Ehre des ritten Ordens beitragen, man

nicht auch die Früchte en ürde, die ſie 4 Früchte, reife
Früchte ill die realiſtiſche Welt, NUuL der Idealiſt begnügt ſich mit
Blütenglanz. Doch auch hier kann der dritte Iden die ᷓKritik CELU?·
tragen, ſie enſelben ins Auge als em Werk, deſſen Auf
ſchwung erſt beginnt Die Lerke der Tertiaren ſind die H Apo
logie für die oziale Befähigung des dritten Ordens
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Wohl müſſen zugeben, daß der dritte Orden nach
jahrhundertelangen Blütezeit auch längere Zeit, beſonders IM ver
9  1 Jahrhundert, geſchlummert hat, keine beſondere Tätig⸗
keit entwickelt hat gleichſam brach gelegen Dar Doch die Urſache
hievon OaQr die Ungunſt der Zeiten beſonders die Gewalttätigkeit
der weltlichen M 0  Aber welche Wie M Oeſterreich den Tttten
Orden unterdrückten oder ihm doch den natürlichen Boden ent
3ogen indem ſie den erſten Orden des heiligen Franziskus der 1
erſter Linie 3u einer Leitung berufen iſt aufhoben Doch ſeit ahr
zehnten beſonders ſeit V  C Eein nwalt geworden iſt eLr
wieder rwacht Möchte Eer Vieé EMN rach gelegenes Feld jetzt

⁰ herrlichere Früchte reifen laſſen! Die Ausſichten ſind viel
verheißend

Wer die Tertiarentage II Wien (I November 1907),
I Innsbruck (8 bis September M Linz (1 bis 18 Apri

12) und München (5 bi Auguſt beſucht hat oder den
internationalen Lertiarenkongreß M A  DUm (1900) oder die eu
enden franzöſiſchen agungen dem mußte ſicherlich der dritte

rden Achtung äbnötigen der ernte ihn kennen als Enen ſozialen
Faktor von nicht ù unterſchätzender Bedeutung

E ſoziale ud charitative Tätigkeit de ritten Ordens voll
8  ieht ſich II dreifacher Weiſe wie EeS 05 Eeil auch rofeſſor0
Faßbender auf dem Innsbrucker ertiarentag angedeutet hat Nam
ich dadurch, daß die Mitglieder treu threr Regel für ſich allein die

Werke der Charitas ausüben ſodann dadurch daß ſie ihre Kräfte den
chon beſteh enden charitativen Vereinen weihen und endlich dadurch daß

die einzelnen Ordensgemeind En als korporative Vereinigung Bedürf
nisfalle auch mit charitativen Werken hervortreten Gerade II
der erſten Wirkungsweiſe lag bisher M vielen nichtorganiſierten Ordens
gemeinden die Haupttätigkeit de Titten Orden Unbeachtet von
der großen Welt wirkten da M der Stille die einzelnen Tertiaren
nd die wußte N was die Linke tat Der hochwürdige
Profeſſor Reégalat Trenkwalder M. hat 5 Innsbruck hin
gewieſen auf das große Gebiet, da hier den Tertiaren, beſonders
den Frauentertiaren en ſteht charitativen Arbeit Er
H-un auf die Fürſorge für die männliche und weibliche 60  Ugend die
beſonders darin ſich betätigen ſoll daß man ſie möglichſt früh den
Jugendorganiſationen 5  uführe daß man dienſtſuchenden 0  en
mit a und Zur Cite gehe daß man ihnen I Sonntagen
Emn Heim 3ur Verfügung ſtelle dgl Auch der Lertiarentag II
inz hat dieſem E aktuellen Gegenſtand der Jugendfürſorge 5  Wet
anregende Referate gewidmet.

Ooch ſeit der Organiſationsgedanke auch IM dritten “Orden ſich
Bahn brach, hat ſich das Feld der ozialen Betätigung erweitert.
M‚  (Qan chätzt heutzutage ſicherlich nicht mi nre vor allem die
organiſierte Arbeit Da I nun der dritte Orden keineswegs als
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Organiſation neben Organiſationen auftreten, ſondern als Funda⸗
mentalgrundſatz ird betont „Hinein die verfſchiedenen
Vereine, E die chriſtliche Charitas flegen, E die In  ter
ſſen der vertreten!“ Der dritte Iden oll dieſen Vereinen

Mitglieder zuführen die erfüllt ind vom Geiſte des heiligen Fran
zisku die vor Eem das Charakteriſtiſche es Franziskuskindes
ſich agen den Geiſt wahrer Gottes und Nächſtenliebe Wenn
möglich ſoll dann die Ordensgemeinde als korporatives Mitglied
ſolchen Vereinen beitreten Gerade dieſe Betätigungsweiſe etonte
derſchon V  EL erwähnte rofeſſor Dr Faßbender auf dem V

(V.

nns⸗
brucker Tertiarentag mit den orten =  Es mii weniger
wichtig, daß der dritte Iden für einzelne E beſondere Ein⸗
richtungen trifft, als vielmehr, daß ſich den ereits beſtehenden
charitativen Organiſationen zul Verfügung ſtellt, da nämlich die
Gefahr beſteht, daß Ene Konkurrenz en  2  V die 10 den ver.
ſchiedenſten Cbieten übel wirkt Wir Aben Ene Reihe von Qußer⸗
ordentlich gut funktionierenden atholi chen Einrichtungen Wenn
nun der dritte Tden emſelben Ort 3 emſelben Zweck CEUue
Einrichtungen aufſtellt würde das Ene Zerſplitterung der 0
(deuten die verhängnisvoll werden könnte

Ies waren denn auch die leitenden deen bei vielen erken
der Tertiaren So mancher notwendige Verein wurde durch Mit
glieder des ritten Ordens mns en gerufen bei manchem Verein
ſind 1E die eifrigſten Förderer So ES ĩͤM Wien Ter
ttaren E das E ſegensvolle aber auch dornenvolle Werk der
Bahnhofmi 1Dn zuerſt auf ſich nahmen En Werk das gerade
Wien ⁰ ſchwierig war mangels Eeme entralbahnhofes das aber
gerade auch für Wien von größter edeutung war denn von den
damals ährlich etwa 3000 Stellung ſuchenden Mädchen gerieten
20 bi 30 ſchon der erſten Nacht an die Stätten des Laſters
und der Heimatſchein der meiſten ffentlichen Dirnen El hinaus
aufs Land egen der ſegensvollen Wirkſamkeit dieſes Vereines
behandelte auch der ertiarentag IMN Innsbruck das Referat „Der
dritte TIden nd die Bahnhofmi ton  . welches ausklang M die
einſtimmig ang  Ne Reſolution „Der zweite allgemeine
öſterreichi Lertiarentag empfiehlt den Mitgliedern beſonders das
2  Werk  X der Bahnhofmi 1on und macht Ees den Ordensgemeinden zur
Pflicht an Tten Ene olche notwendig erſcheint ſie gründen
IM Falle aber, daß ſich chon vorfindet, dieſelbe jeder
Beziehung unterſtützen.“ Ebenſo wurde amals der Wunſch des
hochw Herrn Pfarrers eſer Qus Baſel erfüllt, der als Delegierter
des internationalen Mädchenchutzvereines auf dem Tertiarentag
weilte und die Reſolution vorſchlug daß die Tertiaren ſich Prin
zipiell dem großen internationalen Verband der katholiſchen Mäd
chen chutzvereine anſchließen Und manche F  rucht hat die Re
ſolution gezeitigt So 1ſ ſeitdem auch M Innsbruck Ene katholi che

Theol Quartalſchrift 913
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Bahnhofmiſſion errichtet worden Urch den ritten en Im Ve  17
eine mit der katholiſchen Frauenorganiſation für Direl.

Ein anderes Gebiet, auf welchem der dritte Iden bisher Großesnd Vorbildliches geleiſtet hat, iſt vor allem das eraphiſche Liebes
erk zur Rettung QArmer Kinder von ſozialer und ſittlicher Not:

Cyprian, der Generalpräſes des Liebeswerkes, nennt ES geradezuein, Kind des ritten Ordens. Tertiaren ſtanden 10 Qn ſeiner iegeD  Ie Vorſtandſchaft des Titten Ordens In Ehrenbreitſtein war Es,E Im Jahre 1889 dieſes Werk ins Lehen rief Tertiaren
Es, die dieſes ind groß gezogen und die noch immer 3 ſeinen beſtennd größten Gönnern gehören Dieſes Werk, das ⁰ unſcheinbarbegonnen, reitet nun ſeine 1— Qus ber die verſchiedenſten Länder  7Preußen, Bayern, Oeſterreich und auch ber Amerika. eit ſeinemEſtehen hat Es Tauſende von Kindern morali und ſozialhoben und ſie brauchbaren Kräften der menſchlichen Geſellſchaherangebildet. M Bayern allein beſitzt dieſes Liebeswerk drei großeAnſtalten, nämlich mn Altötting, Herzogenaurach nd St 60  ngbertEin Cttere charitative Werk, bei welchem der dritte Orden
mehr als Korporation auftritt, Een Werk, bei welchem bisherehr 0 Erfolge ù verzeichnen hatte, iſt die organiſierte Kranken.
fürſorge des ritten Ordens Schon oft hat ſich auf den Katholiken⸗der uf nach geeigneten Pflegekräften der Kranken erhoben,2 die klöſterlichen Krankenſchweſtern unterſtützen ſollten, da
eben leſe allein unmöglich en Bitten nachkommen können. Dieſenempfindlichen Mangel an Pflegekräften Uchte die Drittordens
gemeinde der Kapuziner St nton mn München heben, da ſieeben mit eigenen Augen geſchaut, wie ſehr die Krankenpflege dar
nieder leg So UL 1902 emn ſchüchterner Anfang gemacht Urchden damaligen Drittordensdirektor Petrus. Man opferwillige Mitglieder des dritten Ordens, E ſich freiwillig dem
Armen⸗ und Krankendienſte Ur Verfügung 52  N. Jald tellte ſichdie Notwendigkeit heraus, ieſelben für thre Aufgabe entſprechendſchulen. Es geſchah dies un einem einmonatlichen theoretiſchenund un einem dreimonatlichen raktiſchen Kurſe mn verſchiedenenKrankenhäuſern. Unterdeſſen war das CU auf eine operations—fähigere Baſis geſte worden, indem ES —1906 Eemn eingetragenerVerein wurde, dem auch Nichttertiaren als Ehrenmitglieder bei⸗
treten können. Um beſſer für die Schweſtern ſorgen 3 können,entſtan emn eigenes Schweſternheim. Um die chniſche Ausbildungder Pflegerinnen auf die Höhe der Zeit ſtellen, dachten die Leiter
der organiſierten weltlichen Krankenfürſorge des ritten ENn.
chon lange die Gründung einer Schweſternſchule. Und dieſerGedanke Urde 3uL Wirklichkeit, als un Tzer Zeit unter großenOpfern emn großes, mbdern eingerichtetes Krankenhaus dieſes Ver
eines m Nymphenburg ſich hob, welches bereits vor einem Y  ahredem Betrieb übergeben Urde



9on iſt dieſer Gedanke der Krankenfürſorge des Littten Ordens
über München hinausgegangen. Es ſind die Drittordensſchweſtern
ereits m mehreren Zweigſtellen tätig, wie m Regensburg, Roſen
heim, Vilsbiburg, Laufen

Dem eiſpiele Bayerns folgten bald auch Drittordensgemeinden
des Auslandes Zuerſt wurde dieſes ſoziale Werk mn Innsbruck mn
Angriff nd nUun blüht die Krankenfürſorge ereits Iun
mehreren Orten Tirols, wie In Ozen, Klauſen uſw Auf dieſe
fruchtbringende Tätigkeit konnte ereits der zweite allgemeine Ter
tiarentag MN Innsbruck zurückſchauen. Einſtimmig und begeiſtert
wurde deshalb dort die Reſolution aNn  N. „Der zweite all
gemeine Tertiarentag Iu Innsbruck begrüßt freudigſt die auf dem
en des Llitten Ordens entſtandene nd in der Regel begrün⸗
dete Krankenfürſorge und wünſcht, daß ſich die Krankenſchweſtern
des ritten Ordens überall dort un KHranken und Wochenbettpflege
betätigen, wo klöſterliche nicht oder nicht M genügender An
zahl vorhanden ſin

Das iſt m großen ügen die ſozial⸗charitative Tätigkeit des
ritten Ordens und auch ſie erweiſt zul Genüge eine ſozial⸗chari—
tative Befähigung Freilich iſt Ee8 erſt noch em Anfang auf dem immer
mehr ſich erweiternden Gehiete der chriſtlichen Charitas. iel
übrigt noch tun. Ilt EeS 12, dafür ſorgen, daß mi der katho
liſchen Kirche auch die Laienkräfte nicht zurückſtehen hinter den bloß
humanitären Vereinigungen, hinter der E Üüberaus eifrig tätigen
Heilsarmee, hinter der inneren Miſſion der Proteſtanten. Handelt
68 ſich hier 10 Am emn ureigenes Gebiet der katholiſchen 53 Und
der dritte Orden de heiligen Vaters Franziskus wird, wie vor Eem
die glänzenden Tertiarentage der letzten 0  ahre zeigen, eine Mit
glieder ù ſozial⸗charitativer Tätigkeit ſchulen und erziehen.

Möchte deshalb der dritte Iden des eiligen Franziskus be
ſonders mn den Kreiſen der Gebildeten und vor Em des Cel
ſorgsklerus die verdiente eachtung finden, möchten die Tertiaren⸗—
tage manches Vorurteil dieſes 05

V.

uſtitut des eiligen Fran
ziskus hinwegnehmen nd alle zur eifrigen Mitarbeit Ellé der
enſ

E IM Geiſte des großen ö eiligen Franziskus veranlaſſen!

Die Zeſuitenangſt Im eu Beich
Ein moderne el  1 von Auguſtin Hierſch

„Die Kirche proteſtiert,
Der Staat regiert.“ Görres.

Auf En Kulturgebieten, dem der geiſtigen, der materiellen,
der ſozialen, der politiſchen Kultur das Deutſche Reich wohl
Unſtreitig hervorragender Stelle unter den großen Weltmächten.
leſe ſeine Weltmachtſtellung ruht auf ſicheren Grundlagen. Der Reich


